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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Abhaltung eines Molkerei-
lehrhurfes für Frauen und Mädchen in Gerabronn.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern
wird an der Molkereischule zu Gerabronn ein sechstägiger
Lehrkars für Frauen und Mädchen abgehalten werden.

Die Teilnehmerinnen werden in demselben über die
Zusammensetzung , Gewinnung und Behandlung der Milch,
über den Nährwert derselben und ihrer Produkte unter¬
richtet ; außerdem eihalten sie eine prakusch -theoretische An¬
leitung über die Verarbeitung der Milch zu Butter , Süß¬
milch- und Sauermilchkäsen mittels der für die Haushaltung
in Betracht kommenden Verfahren.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich , da¬
gegen sind die Teilnehmerinnen verpflichtet , die oorkommen-
den Arbeiten nach Anweisung des den Kurs leitenden
Molkeleisachoerständigen zu verrichten , auch haben sie für
Wohnung und Kost während ihres Aufenthalts in Gera¬
bronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind : Zurückgelegtes sech¬
zehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kentnisse und
guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf
Montag den IS . Mai ds . Js.

festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs nur sechs Teilnehmer¬
innen zugelosskn werden können , so behält sich die Zentral¬
stelle vor , je nach Bedürfnis im Laufe der folgenden Wochen
noch weitere Kurse zu veranstalten und die sich Anmeldenden
nach ihrem Ermessen in die einzelnen K -use einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem
schvlcheißcriamtlichen Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten Bedingungen spätestens bis zum 2 . Mai
ds . Js . bei dem „Sekretariat der K. Zenüa',fülle für die
Landw .ltschast in Stuttgart " einzur , ichen.

Stuttgart , den 20 . März 1913 . I . B.
Krais.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Abhaltung von Maschinen-

lchrkursen für Schmiede in Hohenheim.
In der Zeit rom 19 . bi ; 24 . Mai , sowie bei ge¬

nügender Betätigung vom 26 . bis 31 . Mai d. I . wird in
Hoherheim je ein Maschinentehrkurs für Schmiede (Meister
und Gesellen ) statlfinden,

D .r Unterricht , welcher unter Le Lang des Landessach-
rerständigen für landw . Maschlnenw sen Professor Dr.
Holldack und unter Mitwirkung des Gutswirtschaftinspektors
Oekonomierot Gabriel und des Personals der Maschinen¬
prüfungsanstalt abgehalten wird , umfaßt Boüräge . Dcmon-
st ationen in der Maschinenhalle und Maschinen ' ehrsamm-
lung , Montage und Reparaturarbcüen in der Schmiede
und Vorführung von Maschinen auf dem Felde.

Der Unterricht ist unentgeltlich : für Wohnung und
Kost haben die Teilnehmer selbst zu sorgen . Die Teil-
n .-hmerzah ! an jedem Kurs ist auf 6 festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind unter Vor¬
lage eines Geburts - und Leumundszeugnisses spätestens
bis O. Mai beim Sekretariat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft einzureichen.

Stuttgart , den 19 . März 19 !3 . I . V.
Krais.

K . Höevcrrnt Wagokd.
An die Gemeindebehörden u. HH . Verwaltungsaktuare.

Den HH . Vrrwaltungsaktuaren gch -n heute die Ka-
iasternachw -ijungen für die landwirtsch . Bernfsgenoffen-
schaff für 1912 nebst Anlagen mir dem Auftrag zu, für
die Umlage der Beiträge und Ablieferung der aus die ein¬
zelnen G münden entfallenden Beitragsschuldigkeiten an das
Kasssnamt der landwirtsch . Berufegenossenschaft für den
Schwarzwaldkreis in Reutlingen spätestens bis 15 . Mai
d . I . Sorge zu tragen . Hilfstafeln zur Unlerausteikmg der
Beiträge , sowie Formula e zu Liefe?ungsbsrichten sind für
jede Gemeinde angeschlossen.

Die Formulare für die nach § 39 Abs . 2 der Min .-
Vers . vom 26 . OKI. 1912 . Rcg .-Bi . S . 820 , unter Berück¬
sichtigung der inzwischen eingetretenen Aenderungen neuan-
z liegenden Verzeichnisse — Anlage 6 zur Katasternach-
weisung — liegen den Akten bei. Ebenso sind die Fo -mu-
lare für die Verzeichnisse nach Anlage ll über die nach 88
920 und 921 derR .BO . neu der Versicherung unterstellten
Tätigkeiten angeschlossen . Die Fertigung dieser Verzeichnisse

Montag , de« 3t . März

(Anlage 0 und R ) hat spätestens bis 1. Juni d . I . zu er¬
folgen . Dieselben sind mit einem biegsamen Umschlag zu
versehen und zu heften.

Das seitherige Befreiungsverzeichnis (Anl . 0 ) ist dem
neuen Verzeichnis für das Geschäftsjahr 1913 anzuschließen.

Die Unterbeilagen I ) , L , 1? und 6l zur Katasternach-
weisung können nach vollzogener handschriftlicher Abänder¬
ung dem neuen Vordruck entsprechend , weiterhin benützt
werden.

Auf § 17 Z . 3 und § 24 der vorgen . Min .Berf , so¬
wie aus die § 8 43 und 44 der neuen Satzung der landw.
Berufsgenossenschaft wird besonders hinzewiesen.

Soweit der Beamte der Octsbehörde nicht in der Lage
ist, die Anlegung der Verzeichnisse selbst zu besorgen , ist die
Hilfe des Derwaliungsaktuars in Anspruch zu nehmen.

Den 28 . März 1913 . Kommerell.

Die Herren Verwaltungsaktuare und
Gemeinderechnungshilfsbeamten

werden veranlaßt , behufs Aufstellung einer Uebersicht über
die seitens der Gemeinden im Rechnungsjahr 1S11
erhobenen Stenern (zu vergl. Mrn.-Erl. vom 11. März
1911 , Amtsbl . S . 116 ) spätestens bis 15 . k. Mts . zu
erheben und hierher anzuzeigen den Ertrag der : 1. Gemeinde¬
umlage , 2 . Gemeindeetnkommensteuer , 3 . Gemeindekapital¬
steuer , 4 . Wohnstiuer (ausschlleßl . Rekognittonsgebühr ) , 5.
Verbrauchsabgaben (Rohertrag ), 6 . Grundstücksumsatzsteuer,
7. Hundeadgabe , 8 . Wandergewerbesteuer (einschl. Ersatz,
steuer ) und 9 . den Gesamlsteuerertrag.

Bei Ziffer 1, 2 . 3 . 6 und 7 sind auch die Prozente
bezw . Sätze anzugeden.

Der Darstellung sind die Rechnnugsergebniffe zu
Grund zu legen . Pfennigbeträge können weggelassen werden;
hierbei sind Beträge über 50 ^ auf eine Mark auszurunden.

Den 29 . März 1913 . Kommerell.

An die Schultheißeuämter
betr . die Kosten des Schneebahnens.

Soweit im letztvergangenen Winter durch das Schnee¬
bahnen aus den Staatsstraßen oder aus den Nachbarschafts¬
straßen mit Postwagenverkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen Staatsbeitrag nachgesucht werden will , sind
die vorgrschriebenen Uebersichten unter Beachtung der Be¬
stimmungen des Erlasses der Kgl . Ministerialabteilung für
den Straßen - und Wasserbau vom 4 . Mai 190 ! (Amtsbl.
S . 141 ) längstens bis 15 . April d . I . hierher vorzulegen.

Formulare für die Uebersichten können vom Oderamt
bezogen werden.

Bemerkt wird , daß bei Bespannungen mit Ochsen die
im Regierungsbl . von 1901 S . 60 oerzeichneten Borspann¬
oergütungssätze in Spalte 3 des Formulars auf zwei Drittel
zu ermäßigen sind.

Wenn eine Uebeisicht von den einzelnen Gemeinden bis
zu oben genannter Frist nicht einkommt , wird angenommen,
daß Kosten der oorbezeichneten Art nicht erwachten sind.

Den 29 . März 1913 . Kommerell.

Bekämpfung der Feldmäuse.
In verschiedenen Teilen des Landes ist ein stärkeres

Auftreten der Feldmäuse wahrgenommen worden . Um die
Felderbesitzer vor großem Schaden im Sommer und in der
Ernte am sichersten zu schützen, muß die Bekämpfung der
Feldmäuse auch da , wo sie nur in bescheidener Anzahl durch
den Winter gekommen sind , jetzt schon ausgenommen werden.
Als geeignetes und bei richtiger Anwendung durchaus
wirksames Bekämpfungsmittel werden von der Anstalt für
Pflanzenschutz in Hohenheim wie bisher die Mäusetyphus-
kulturen empfohlen , die in Flaschen zu 1 Mark abgegeben
werden.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , die in
ihrer Gemeinde wohnhaften Güterbesitzer hierauf hinzuweisen
und etwaige Bestellungen derselben beim Oberamt bis 8 . April
einzureichen . Einer Fehlanzeige bedarf es zutreffendenfalls
nicht.

Den 29 . Mä -z 1913 . Kommerell.

An die Ortspolizeibehörden.
Unter Hinweis auf den Erlaß des K . Ministeriums

des Innern vom 5 . Februar 1913 , M .A .Bl . S . 50 , betr.
die nach dem Hausarbeittgesetz zu führenden Verzeichnisse
werden die Ortspolizeibehörden angewiesen , soweit eZ noch
nicht geschehen, für sofortige Einreichung der Abschriften
Sorge zu t agen und die Säumigen zur Abrügung anzuzeigen.

Nagold , 28 . März 1913.
Amtmann Mayer.

ISIS

Nagold.
Die Verzeichnisse über die veränderlichen Einkommens¬

teile der Pfarrstellen für das Rechnungsjahr 1912 sind bis
1. Mai an den stellvertretenden Kämmerer , Pfarrer Erhardt
in Wart einzusenden.

Nagold , 28 . März 1913.
Evang . Dekanatamt : Pflei derer.

K . evang . WezivkssrHrrkarnL Wagokd.
Der württembergische ev. Lehrerunterstützungsverein hat einen

„Amiskalender für die evangelischen Volksschulen Württem¬
bergs " zunächst für das Schuljahr 1913/14 erscheinen lassen,
bearbeitet von Schulrat Eisele in Cannstatt . Zugleich gibt
er einen Wandkalender für die ev. Schulen Württembergs
1913/14 aus . Der Amtskalender wird besonders den Schul¬
vorständen , ersten und einzigen Lehrern gute Dienste tun.
Die Lehrer werden deshalb auf diese Neuerscheinung hin¬
gewiesen mit dem Anfügen , daß gegen die Anschaffung de«
Amtskalendrrs für die Schulvorstände , ersten und einzigen
Lehrer und des Wandkalenders für die Schulklassen aus
Rechnung der Schulkasse nichts zu erinnern ist. (Erlaß des
Ev . Obeffchulrats vom 22 . 3 . 19l3 Nr . 4279 ) .

Nagold , den 29 . März 1913 . Schott.

Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬
schließung vom 19 .— 28 . März das Ritterkreuz des Ordens der Württ.
Krone dem Hoskammcrrat Köhler in Gnaden verliehen.

Vom Evang . Oberschulrat ist am 28 . März je eine ständige Lehr¬
stelle in Tamm , OA . Ludwigsburg , dem Hauptlehrer Seyfert  in

falzgrafenweiler und in Reutlingen , an der Mittelschule dem dortigen
auptlehrer an der Volksschule Löffel Hardt  übertragen worden.

Die Heeresvorlage.
Das Marinelustschiffwesen.

Berlin , 29. März. (Tel . abends 6 Uhr.) Laut
„Nordd . Allgem . Zip ." fordert ein Ergänzungsetat drei
Millionen Mark für das Luftschiff - und Flugwesen
der Marine . Geplant sind zwei Luftschiffstaffeln von je
fünf Luftschiffen, ein Standort mit vier Doppeldrehhallen
und zwei festen Hallen , ferner eine Muttcrstation und sechs
Anßenstatioven mit zusammen 50 Flugzeugen . Der Per¬
sonalbedarf beträgt 1452 D ecko ffiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften . Die Gesamtkosten
belaufen sich für 1914/18 aus 50 Millionen Mark.

IMng der Koste» der Heeresoorlage.
r Berlin , 29 . März . Ueber die Deckung der Kosten

der Wehroorlage wird weiter mitqeteilt : Aus Zöllen und
Steuern sind für 1913 24 Mill . Mark , für 1914 und 1915
je 16 Mill . Mark Mehrerträge zu erwarten . Die Erhebung
eines Stempels von Geschästsverträgen und Berstcherungs-
quiitungen verspricht einen Dcharrungezustand von 64 MW.
Mark . Indessen soll den Bundesstaaten für den Verzicht
auf diesen Stempel eine Entschädigung gewährt werden und
zwar für die ersten 3 Jahre in einer Höhe des Gesamt¬
ergebnisses des Landesstempels , für die 3 folgenden Jahre
die Hälfte . Infolgedessen erhält das Reich im Jahre 1913
22 Mill . Mark , 1914 und 1915 je 44 Mill . Mark . Das
Gesetz über das Erbrecht des Staates läßt für das Reich
einen Iahresertrag von 15 Mill . Mark erwarten , für 1913
nur 5 Mill . Mark . Der Ueberschuß von 1911 beträgt 4,7
Millionen Mark , der Ueberschuß von 1912 75 Mill . Mark.
Der Wehrbeitrag , nach dem Bermögensstand von 1912 ver¬
anlagt . soll in 2 Jahresraten erhoben werden . Der Gesamt¬
ertrag beläuft sich aus 975 — 1000 Millionen Mark . In
späteren Jahren wird bei der unverkürzten Beibehaltung der
Zuckersteuer und des Zuschlages zur Grundwechseladgabe
die fortdauernden Ausgaben dec Wehroorlage mehr als
gedeckt sein. Die Beibehaltung ist daher nur bis Ende
19l 7 in Aussicht genommen . Bei den fortdauernden Aus-
gaben ergibt sich für 1913 ein ungedeckter Betrag von 3
Millionen Mark ; für 1914 bleiben ungedeckt 63 Millionen
Mark und für 1915 91 Mill . Mark , zusammen also 157
Millionen Mark , denen jedoch nur die Bedeutung einmaliger
vorübergehender Fehlbeträge zukommt . Es ist daher ge¬
rechtfertigt , zu ihrer Deckung den Weh :beitrag mit heran¬
zuziehen . Die einmaligen Ausgaben beziffern sich einschließ¬
lich dieser ungedeckten Beträge auf 1055 Millionen Mark,
für deren Deckung aus den Ueberschüssen von 1912 rund
65 Millionen Mark bereitgestellt sind . Mithin bleiben
990 Millionen Mark au « dem Wehrbeitrag zu decken.

Die Begründung der Vorlage.
In der allgemeinen Begründung der Vorlage heißt es:

„Durch die Ereignisse , die sich aus dem Balkan abspiclen,



sind die europäischen Machtoerhältnisse verschoben worden.
Deutschland hat in einem Kriege, der ihm aufgenöttgt wer-
>en sollte, langgestreckte, von Natur zum großen Teil offene
Grenzen möglicherweise gleichzeitig gegen mehrere Feinde
z , schützen. Infolge der eingetretenen Verschiebungen ist
>6 heute mehr denn je unsere oberste Pflicht, diesen Schutz
so stark zu gestalten, wie unsere Bolkskraft es zuläßt.

Die Stärke unseres Heeres, hat mit dem Wachstum
der Beoölkerung nicht gleichen Schritt gehalten. Teile der
wehrkrästigen Bevölkerung bleiben gegenwärtig für den
Waffendienst unausgebildet. Die allgemeine Wehrpflicht ist
aber die bewährteste Unterlage für Deutschlands Stärke.
Nur wenn sie verwirklicht bleibt, können wir der Zukunft
mit dem sicheren Gefühl erfüllter Pflicht und festen Ver¬
trauens entgegensehen. Dann bleibt auch die Armee jung
und wir sind nicht genötigt, im Kriegsfälle ältere Jahrgänge,
Männer mit Frau und Kind, sofort in vorderster Linie an
den Feind zu führen, während junge diensttaugliche Mann¬
schaft zurückbleibt, und beim Eintritt der Gefahr erst aus¬
gebildet werden muß. Leitender Gedanke der Vorlage ist
deshalb der Ausbau der allgemeinen.Wehrpflicht nach dem
Stande der Beoölkerung. Rund 63 OM Rekruten sollen
jährlich mehr eingestellt werden. Ihre Einstellung wird vor
allem dazu dienen, den Friedensstand der vorhandenen
Truppenteile zu erhöhen. Durch die so verbesserte Zusam¬
mensetzung der Truppenteile erfährt das Heer einen Zuwachs
an schneller bereiter Kampfkraft, wird ihm der Uebergang
vom Friedens- in den Kriegsstand erleichtert, werden die
im Kriegsfälle einzureihenden Jahrgänge des Beurlaubten-
standes verjüngt und verstärkt.

* *

Paris , 29. März. Der „Temps" gibt die Mitteil¬
ungen der „Nordd. Allgem. Ztg." über die Wehrvorlage
eingehend wieder und schreibtu. a. : Möge die republi¬
kanische Mehrheit sorgfältig die von der„Nordd. Allg. Ztg."
veröffentlichten Ziffern erwägen: sie wird dann erkennen
können, in welchen Abgrund die geeinigten Sozialisten sie
reißen würden, falls sie ihnen Folge leisten.

Württemberg und die Heeresvorlage.
r Stuttgart , 29. März. Württemberg erhält in der

neuen Heeresvorlage1 Landwehrinspektion; die Infanterie
1 Bataillon und eine Etatserhöhung bei sämtlichen Batail¬
lonen, Vermehrung der Stabsoffizier- und Hauptmanns¬
stellen; die Kavallerie eine Etatserhöhung bei sämtlichen
Regimentern und eine Vermehrung der Rittmeisterstellen, die
Feldartillerie eine 'Etatserhöhung bei sämtlichen Batterien
und eine Vermehrung der Oberstleutnants- und Haupt¬
mannsstellen; die Fußartillerie1 Bataillon und 1 Bespan-
nungsabteilung; die Pioniere eine Etatserhöhung bei dem
Bataillon und die Umwandlung des Echeinwerserzuges in
eine Schelnwerferabteilung; die Verkehrstruppen eine Etats¬
erhöhung bei der Eisenbahn-Kompagnie, Umwandlung des
Telegraphendetachements in eine Kompagnie, Umwandlung
des Luftschiffer- und des Fliegerdetachements in eine Lust-
schiffer-Kompagnie und eine Etatserhöhung bei der Bersuchs-
abteilung; der Train 1 Kompagnie sowie eine Etatserhöhung
bei den bestehenden Kompagnien.

Die Stunde der Großmächte.
Berlin , 28. März. Die Bulgaren haben einen ersten

Vorteil am Tage nach dem Fall von Adrianopel auch an
der Tschataldschalinie errungen. Der Ort dieses Namens
ist in ihre Hände gefallen, und es darf nicht Wunder nehmen,
wenn die siegreichen Belagerungstruppen von Adrianopel
verlangen, nun auch nach Konstantinopel geführt zu werden.
Der Siegesrausch wäre durchaus begreiflich, die neue Tätig¬
keit an der Tschataldschalinie läßt vermuten, daß er vor¬
handen ist.

. Das ist die Stunde der Großmächte. Nun heißt es
für sie eingreifen und dem Kampf nach dem Plan ein Ende
machen, der nach der Anschauung aller vermeintlich Wissen¬
den von ihnen beschlossen ist. Dafür ist keine Zeit zu ver¬
lieren. damit es diesem Plan nicht geht wie weiland dem
„Status quo". Noch können sie dem Plan Respekt ver¬
schaffen, die Eroberer von Konstantinopel dürsten geneigt
sein, ihn ihm zu weigern.

Als die Kunde vom Falle Adrianopels kam, wurde
vermutet, die Großmächte hätten darein gewilligt, daß Bul¬
garien vor der Annahme der von den Mächten formulierten
Friedensbedingungen noch einen Sturm aus die belagerte
Festung versuchte. Das ist nicht unwahrscheinlich. Aber
trifft es zu oder nicht, jetzt ist es an der Zeit, daß Europa
endlich den Schlußpunkt unter die Auseinandersetzungen auf
dem Balkan setzt. Biel an Reputation hat sein Konzert
nicht mehr zu verlieren, es kann den Rest los werden,
wenn es seine Stunde auch diesmal versäumt.

Tages -Nerrigkeitett.
Aus Stadt mrd Amt.

Nagold , 31 . März 1913.

Bismarcks Geburtstag , am 1. April führt in Ver¬
bindung mit den Jahrhundertfeiern von 1813 dem deutschen
Volk das Bild des Mannes wieder vor Augen, der der
getreue Eckart  des deutschen Volkes so lange gewesen
ist. Der Mann bleibt unvergessen und wie er der große
Lehrmeister der Deutschen in der Realpolitik gewesen ist,
so drängt sich heute mehr denn je, die Frage aus die Lip¬
pen: Was würde Bismarck, wenn er noch unter uns weilte,
jetzt tun? Es ist das auch eine Art Glaubensbekenntnis,
wenn sich immer wieder der Wille im deutschen Volk regt,
auf der Höhe seiner weltumspannenden Politik zu bleiben
und über den Kleinkrieg des Alltags hinaus das große Ziel
im Auge zu behalten, die deutschen Stämme gegen allen

sozialen und konfessionellen Klaffen- und Bolkskamps immer
mehr ineinander zu fügen und zu schweißen, um eine in
Kraft und Selbstvertrauen geschlossene Nation  zu
schaffen, die „Gott fürchtet und sonst nichts in der Welt".

* Ei « Fortschritt . Mit dem 1. April 1913 sind
sämtliche württ. Gerichtskaffen an den Postüberweisungs¬
und Scheckverkehr angeschlofsen. Für die Hinterlegungs-
Kasse ist das Postscheckkonto nicht bestimmt worden.

Die Handwerkskammer Reutlingen erläßt im
Inseratenteil unserer heutigen Nummer eine Bekanntmach¬
ung wegen Abhaltung außerordentlicher Meister¬
prüfungen  in den nächsten Monaten. Diese Abhaltung
ist deshalb notwendig geworden, weil es noch recht viele
Handwerker gibt, die weder zur Lehrlingsanleitung, noch zur
Führung des Meistertitels berechtigt sind und keine Gescllen-
prüfung7gemacht haben, die deshalb nach den bestehenden
gcs. Vorschriften nach dem 1. Okt. 1913 ohne vorher die
Gesellenprüfung bestanden zu haben, nicht mehr zur Meister¬
prüfung zugelassen werden. Es ist deshalb für diejenigen
Handwerker, die seither sich nicht zur Ablegung der Meister¬
prüfung verstehen konnten,dieallerhöchste Zeit, sich anzumelden.

Insbesondere aber möchten wir die weiblichen Ge¬
werbetreibenden,  wie Putzmacherinnen, Damen¬
schneiderinnen, Kleider- und Weißnäherinnen, Friseurinnen
usw. auf diese Prüfungen aufmerksam machen, die für die¬
selben die ersten und zugleich letzten sein werden unter den
erleichterten Bedingungen.

r Eisenbahuferusprechweseu. Die Linienfernsprech¬
verbindung zwischen Herbertingen und Aulendorf ist fertig¬
gestellt. Eingeschaltet sind sämtliche Stationen der Strecke,
ausgenommen Steinenbach-Blönried und die Haltepunkte.
Die Verbindung Calw -Hochdors  wurde bis Eutingen
fortgesetzt. Die Station Hochdorf ist jetzt nicht mehr Um¬
schaltestelle. sondern Zwischenstation.

* Waldbrand . Gestern nachmittag1 Uhr ist im
Stadtwald Killberg. Abt. vorderes und hinteres Brunnen-
häule ein Waldbrand ausgebrochen. Es brannte längs des
neben der Haiterbacher Straße im Wald herführenden Fußwegs
gleichzeitig an sechs verschiedenen Stellen, die sich auf eine
Strecke von ca. 8M Meter verteilen. Das Feuer konnte je¬
doch, bevor es größere Ausdehnung annahm, von Passanten
und einigen zur Hilfeleistung herbeigerufenen Einwohnern
von Unterschwandors gelöscht werden. Es liegt zweifellos
Brandstiftung vor.

* Unfall . Gestern nachmittag Vs6 Uhr stieß
ein Motorradfahrer bei der Schasbrücke beim Ausweichen
von hinten aus einen Fahrradlenker: der Zusammenstoß
war so stark, daß beide vom Rad geschleudert wurden und
nicht unerhebliche Verletzungen erlitten. Der Fahrradler,
ein Bürger von Herrenberg, wurde ins Bezirkskrankenhaus
verbracht, der Motorradler, ein Fabrikant aus Sindeisingen,
wurde von einem zufällig des Wegs gekommenen Auto
aus Böblingen mitgenommen. Die Räder sind beide schwer
beschädigt.

* Schiffsliste für billige Briefe nach den Verein.
Staaten von Amerika(10 ^ für je 20 Gr.) Die Porto¬
ermäßigung erstreckt sich nur aus Briese, nicht auch aus
Postkarten, Drucksachen usw. und gilt nur für Briese nach
den Verein. Staaten von Amerika, nicht auch nach andem

George Washington" ab Bremen 5. April
Kaiser Wilhelm der Große" 8.

Post-
schlichPräsident Lincoln" Hamburg 10.

Kaiser Wilhelm II." Bremen 15. n.An-
Kaiserin Auguste Viktoria" „ Hamburg 17. Kunst
Kronprinz Wilhelm" „ Bremen 22. der

Prinz Friedrich Wilhelm" ee tt 26. Früh-
AÜge.

Kronprinzessin Cecilie" 29.
MaiAmerika" „ Hamburg 1.

dampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem
Abgänge die schnellste Beförderungsgelegenheit bieten. Es
empfiehlt sich, die Briefe mit einem Leitoermerke wie„direkter
Weg" oder „über Bremen oder  Hamburg" zu versehen.

Altensteig, 31. März. Gestern wurden die sterb¬
lichen Ueberreste des Herrn Berwaltungsaktuar Maier,
welcher nach kurzer Krankheit gestorben ist, zu Grabe ge¬
tragen; er hätte am 1. April ds. Is ., also morgen, sein
25jähriges Jubiläum feiern können. Wie geschätzt er im
Leben war, zeigte die große Beteiligung am Leichenbegängnis
aus Stadt und Bezirk. Oberamimann Kommerell  legte
im Namen der Amtskorporation und Stadtschultheiß Welker
von Altensteig im Auftrag der Aliensteiger Sparkasse je
einen Kranz nieder.

Aus de« Nachbarbezirke«.
r Rotteubnrg , 31. März. (Ein tödlicher Sturz —

Automobiifrage— Amtsgerichtsneubau.) Der in Remmings-
heim beim Probieren eines Pferdes vom Wagen gestürzte
junge Mann ist im Reutlinger Krankenhaus an dem Schä-
deibruch, den erlitten hat, gestorben. — Die Automobilsrage
dürste in den nächsten Tagen entschieden werden, wenn sie
nicht schon entschieden ist. Am Freitag haben die bürger¬
lichen Kollegien zur Beitragsleistung. eine freundliche Stell¬
ung eingenommen und am Samstag zeigte sich der Be¬
zirksrat dem Unternehmen wohlgeneigt. An diesem Tage
war auch bereits ein Probewagen am Platz. — Der für
einen Neubau des Amtsgerichts in der Neckarhalde in
Aussicht genommene Bauplatz hat, wie angekündigt, wegen
zu geringen Umsangs nicht den Beifall des Fiskus gefun¬
den. Die Verhandlungen wegen des Erwerbs angrenzender
Grundstücke haben ebenfalls nicht zum Ziele gesührt.

r Freudenstadt , 29. März. (Bran  d). In Dieters¬
weiler sind die beiden Häuser der Witwe des Webers Jakob
Völker und der Witwe des Wagners I . G. Sinn abge¬
brannt. Nur mit Mühe gelang es. ein Uebergcetfen des

Feuers auf weitere Nachbargebäude zu verhindern. Der
Gebäudeschaden beträgt etwa 62M ^ und ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

r Loßburg , 29. März. Gestern feierte in erwünschter
körperlicher und geistiger Frische Pfarrer a. D. Richard
Pfister  seinen 70. Geburtstag.  Gr ist ein Bruder des
verstorbenen Generals Dr. Albert Pfister und in dessen
Buch „Pfarrers Albert" verewigt.

Laudesuachrichteu.
r Stuttgart , 29. März. (Vom Hofe .) König

Wilhelm ist gestern mit dem Prinzen von Wales ohne
jede weitere Begleitung zwischen3 und 4 Uhr zu einem
größeren Spaziergang auf die Höhen von Stuttgart aufge¬
brochen. Der Weg führte durch die Alexanderstraße hinauf,
wobei der König dem jungen Prinzen das im Sonnenschein
und Frühlingsdust prächtig anzuschauende Bild seiuer Re¬
sidenzstadt erläuterte.

r Stuttgart , 29. März. (Parteitag .) Die Gene¬
ralversammlung des Bundes der Landwirte wird am Sonn¬
tag den 25. Mai hier abgehalten werden.

x Stuttgart , 29. März. Wie der Minister des In¬
nern, Dr. v. Fleischhauer in der heutigen Sitzung des Aus¬
schusses der Zweiten Kammer für innere Verwaltung mit¬
teilte, ist es nach Lage der Verhältnisse ausgeschlossen, daß
das Körperschaftspensionsgesetzund das Unfallsürsorgegesetz
vor dem 1. April 1914 in Kraft treten können; es sei auch
nicht anzunehmen, daß die beiden Entwürfe noch im Laufe
des Sommers in der Zweiten Kammer erledigt werden.

p Stuttgart , 28. März. Eln außerordentlicher
Kreisturntag der  schwäb . Turnerschast
wird, wie nunmrhr seststeht, am Sonntag 20. April vorm.
10 Uhr im Stadtgarlensaal hier stattfinden. Der Kreis-
turntag wird sich mit der Stellungnahme verschiedener Vereine
des Kreises gegen den vom Ausschuß der Deutschen Turner¬
schast beschlossenen korporativen Anschluß an den Jung-
deutschlandbund beschäftigen. Eine gegen diesen Anschluß
gerichtete Protestkundgebung hat am Ostermontag unter dem
Vorsitz von Maschinenmeister Neef-Degerloch in Cannstatt
stattgefunden. Die Versammlung nahm eine Resolution an,
in der von der Kreisleitung der sofortige Abbruch aller Be¬
ziehungen zum Iungdeutschlandbund gefordert wurde.

Der „neue Kommandierende " des IS . (württ .)
Armeekorps.

Dem „Schw. Boten" wird aus reichsländischen Mili-
tärkreisen geschrieben: So ungern man als Soldat und
Württemberger Herzog Albrecht nunmehr vom Generalkom¬
mando des 13. Armeekorps scheiden sieht, so freudig kann
man die Wahl gerade des Generalsv. Fabek für  diesen
Posten begrüßen. In den drei Jahren, in denen er für d e
Ausbildung und Führung eines unserer wichtigsten Grenz-
korps verantwortlich zeichnete, hat er dieses auf eine hohe
Stufe der Kriegsfertigkeit gebracht, und die Bedeutung seiner
militärischen Persönlichkeit wurde auch in der Grenzgarnison
unseres westlichen Nachbarn vollauf gewürdigt. In erster
Linie begründeten hier wie dort seine Manöveranlagen seinen
Ruf als großzügiger Letter der taktischen Führerausbildung.
Zu diesem Zweck, der Haupfausgabe eines kommandierenden
Generals, hatte er bereits 1910 die Verteidigung und den
Angriff einer riesigen befestigten Feldstellung gewählt, die
bei beiden Parteien fesselnde und eigenartige, hochmoderne
kriegerische Unternehmungen auslöste. Eine meisterhafte,
praktische Einführung seines Armeekorps in die Taktik ge¬
rade unseres französischen Nachbarn waren ferner die beiden
letzten Uebungstage der vorjährigen Korpsmanöoer in Loth¬
ringen. Es galt, ouf dessen weilen Hochebenen zahlreiche
Vorstellungen und Scheinstellungen, nach französischem Muster
meisterhaft angelegt, zu beseitigen und die eigentliche Haupt¬
stellung anzugreifen. Trotz der gewaltigen Anstrengungen,
die diese Operationen an die Nerven- und Körperkräste von
Truppen und Führer stellten, erhielt diese doch das Wechsel-
volle und Spannende der Aufgabe bis zum Ende frisch und
in der freiwilligsten und angeregtesten Tätigkeit. Eine solche
weiß in erster Linie General v. Fabeks Eigenart und
ernstes Wesen anzusachen; jeder Künstelei, jedem Abztelen
auf äußere Wirkung abhold, verkörpert er den aus militärische
Verhältnisse angewandten, gesunden Menschenverstand. Er
handhabt ihn freilich mit äußerster, logischer Schärfe des
Urteils. Daher sind auch seine Kritiken klar, kurz, treffend
und von unbeirrbarer Sachlichkeit, wahre Muster nachhaltiger
militärischer Belehrung. Mit wahrem Bedauern sieht das
gesamte elsässische Armeekorps diesen hervorragenden Mann
von seiner Spitze scheiden, zumal seine dienstliche manchmal
schroffe Art durch persönliches Wohlwollen gemildert wird.

Stuttgart » 29. März. Der neuernannte komman¬
dierende General des württ. A.K. Gen. d. Inf . v. Fa deck
wird am nächsten Dienstag zur Uebernahme des Korps¬
kommandos hier eintresfen und zunächst im Hotel Marquardt
Wohnung nehmen.

r Waiblingen , 31. März. (Blütenflor .) Im Rems¬
tal (wie übrigens auch in den anderen weinbautreibenden
Gegenden des LandesD. R.) hat sich unter der Gunst der
srühlingsmllden Witterung der vergangenen Woche die
Baumblüte soweit entwickelt, daß gestern alle Frühsotten in
herrlichem Flor zu bewundern waren. Wenn das Wetter
in der neuen Woche so bleibt ist für nächsten Sonntag schon
mit dem Beginn der Kirschenblüte allgemein zu rechnen.
Bereits gestern leuchtete vielfach das blendende Weiß ein¬
zelner Bäume im Sonnenschein von den Höngen zu Tal.

Bo « der württembergischen Arbeiterbevölkernng.
r Anläßlich der Volkszählung von 1910 wurde auch

die Arbeiterbcvölkeiung stattstisch erfaßt und hiebei festgestellr.
daß 88155 Personen, wovon 687!8 männlich und !9437



weiblich, nicht kn ihrem Wohnort arbeiten, sondern zwischen
Wohnort und Arbeitsort hin- und herwandern. 1324 Ar¬
beitsorte und 1588 Wohnorte wurden gezählt. Es ist eine
Zunahme gegenüber 1900, also in einem Jahrzehnt, zu ver¬
zeichnen von 33 833 Personen, oder um 62"/g . von 242
Arbeitsorts- und 196 Wohnortsgemeinden. Im ganzen gibt
es 57 Wohnortsgemeinden, in welchen die auswärts Arbei¬
tenden 2V und mehr Prozent der Gemeindebevölkerung
einschließlich auch der Kinder ausgemacht haben. 14 mit je
25 und mehr Prozent, so daß in einer ganzen Anzahl von
Gemeinden die Hälfte und mehr der im Erwerbsalter steh¬
enden Einwohnerschaft außerhalb arbeitet. Arbeitsgemeinden
mit je 10°/„ und mehr der Einwohnerschaft bildenden Ziffern
von Hereinkommenden sind 43, mit 20°/o und mehr 12
gezählt. Die Pendelwanderung, die Zerlegung von Wohn¬
ort und Arbeitsort, wie Prof. Dr. Losch diesen volkswirt¬
schaftlichen Vorgang nennt, hat somit in dem Jahrzehnt
1900—1910 gewaltige Fortschritte gemacht. Die Zunahme
der Arbeitspendler ist etwa 9 —10 mal schneller vor sich
gegangen als die Zunahme der Bevölkerung. Bon den
88 155 nicht in ihrem Wohnort arbeitenden Personen zählen
1435 zur Land- und Forstwirtschaft, 82 484 zur Industrie,
3704 sind im Handel und Verkehr beschäftigt und 532
treiben freie Berufe. 81 601 Personen haben Wohnort und
Arbeitsort in Württemberg, aber je in verschiedenen Ge¬
meinden, 6554 haben zwar den Wohnort tm Land, den
Arbeitsort aber außerhalb Landes. Unter den 88155
Arbeitspecsonen sind 38 863 Haushaltungsoorstände, davon
in übervölkerten Haushaltungen 10680.

Das Oberamt Nagold  zählt 23 Arbeitsgemeinden
mit 427 hereinpendelnden Arbeitern, worunter 316 männ¬
lich und 111 weiblich, und 32 Wohnortsgemeinden mit
433 hinauspendelnden Arbeitern, worunter 365 männlich
und 68 weiblich. Als Pendelgemeinden sind zu nennen:
Nagold , Altensteig , Iselshausen . Zu Iselshausen
beträgt die Zahl der von auswärts Hereinkommenden 10,3
Prozent der Bevölkerung.

Gerichtssa-ü.
p Stuttgart , 27. März. (Zur Erschießung des

Zigeuners Pfister .) Der Landjäger Stier in Rotiweil
ha te am 5. o. Mts. einen ihm zum Transport übergebenen
Gefangenen, den wegen Diebstahls im Rückfall in Unter¬
suchungshaft genommenen Zigeuner Karl Pfister von Hall¬
wangen bei einem Fluchtversuch auf dem Wege vom Land¬
gericht zum Untersuchungsgefängnis mit seiner Dienstwaffe
erschossen. Die in der Folge eingeleitete gerichtliche Unter¬
suchung endete zu Gunsten des Landjägers, indem durch
rechtskräftig gewordenen Beschluß der Strafkammer des
Landgerichts Rottweil vom 26. v. Mts. das Strafverfahren
eingestellt wurde. In den Gründen des Gerichtsbeschlusses
ist, laut Staatsanzeigtt, u. a, ausgeführt: daß dem Pfister,
der sich dem Untersuchungsrichter offensichtlich nur deshalb
habe vorführen lassen, um Gelegenheit zur Flucht zu finden,
vor der Vorführung von dem Landjäger. vorschriftsmäßig
eröffnet worden war, es werde, wenn er die Flucht ergreife
und auf den Zuruf „halt oder ich schieße" nicht stehen
bleibe, auf ihn geschossen werden. Als Pfister dessen un¬
geachtet unweit dcs Gefängnisses in der menschenleeren
Hinteren Höllgasse plötzlich die Flucht ergriff und 15—20
Schritte Borsprung hatte, gab der Landjäger nach dem
lauten Ruf „halt oder tch schieße" zunächst einen Warnungs¬
schuß in den Boden ab. Da Pfister trotzdem weiter sprang,
feuerte der Landjäger nach einem abermaligen Ruf „halt
oder ich schieße" einen zweiten Warnungsschuß ab, der
wiederum unbeachtet blieb. Weil nun die höchste Gefahr
bestand, Pfister werde durch eine der kleinen Seitengassen
oder den nahen Stadtgraben ins Freie verschwinden, und
als auch ein dritter Haltruf vergeblich war, schoß der
Landjäger nach den Füßen des Pfister, traf ihn ober von
hinten in Herz und Lunge, so daß Pfister binnen kurzem
starb. Das Gericht stellte fest, daß unter den gegebenen
Umständen der Landjäger gemäß den bestehenden Vorschriften
berechtigt war. scharf zu schießen, daß demzufolge sein Vor¬
gehen nicht strafbar sei und ihn insbesondere auch nicht aus
dem Grunde eine fahrlässige Verschuldung treffe, weil er
bei dem hastigen Springen nicht, wie beabsichtigt, die Füße
getroffen habe.

Deutsches Reich.
r Berlin , 29. März. Die seit längerer Zeit gesuchten

Eisenbahnräuber, die besonders die Strecken nach Hanau,
Karlsruhe und Frankfurt am Main unsicher machten, sind
gestern von der Leipziger Kriminalpolizei verhaftet worden.
Es handelt sich um den Chauffeur Zenner und die stellen¬
lose Kellnerin Stefan. Die beiden stehen auch im Verdacht,
die in letzter Zeit verübten großen Hoteldiebstähle in Berlin
und München verübt zu haben.

r Frankfurt a. O ., 27. März. Bei der Gegenüber-
stellung des Raubmörders Sternickel mit 23 Zeugen aus
Schlesien erkannten mehrere davon in ihm mit Gewißheit
den Heuhändler Winkler  wieder, der im März 1909 die
Witwe Krause in Petersgunde und im Dezember 1910 den
Kossäten Knötig in Pobsen ermordet hat.

Gera (Reuß), 29. März. Fürst Heinrich XIV  ist
heute früh 4.16 Uhr im Fürstlichen Schloß in Schleiz
gestorben.

Swinemünde, 29. März. Im benachbarten Ostsee¬
bad Ahlbeck  lebt ein ehrsamer Schneidermeister namens
Eglinski, den in zweiter Ehe unlängst ein„gütiges" Schicksal
mit dem — 33. Sprößling  bedachte. Die seltsame Mär
drang auch an das Ohr des Kaisers , der diesen„Mehrer
des Reichs" zu sich befahl und ihn mit einem Geldgeschenk
u rd dem Versprechen sich seiner weiter erinnern zu wollen,
entließ. Soweit ging das ganz gut und nett. Ader der

„hinkendeBote" in Gestalt verschiedener Manichäer(Gläubiger
D.R.).die von dem Geschenk des Kaisers vernommen Hallen,
kam bald pach. Und nun bittet, das „tapfere Schneiderlein"
(übrigens ein fleißiger und tüchtiger Handwerker) seine un¬
gestümen Dränger öffentlich um ein Weilchen Geduld: denn
die 14 „Kleinen", die noch zu Hause sind, hatten die drei
Goldfüchse aus Kaisers Schatulle bald „klein" gekriegt.

Was schulde» wir «ufere» farbigen Schutzgenofsen.
sp Staatssekretär Dr. Sols hat bei der kürzlich er¬

folgten Beratung des Kolonialetats im Reichstag erklärt,
er betrachte das Verhältnis der deutschen Regierung zu den
Eingeborenen unserer Schutzgebiete als das eines Bormunds
zu seinem Mündel. Damit hat er ohne Zweifel ein Zeugnis
von dem sittlichen Ernst gegeben, mit welchem das deutsche
Volk seine kolonialen Unternehmungen zu behandeln hat.
Zugleich aber ist dieser Standpunkt auch der einzige, welcher
uns einen dauernden Gewinn von unfern überseeischen Be¬
sitzungen verheißt. Die Kolonialgeschichte aller Zeiten be¬
weist, daß die brutale Herrenmoral, welche auf rücksichts¬
lose Unterdrückung und Ausbeutung der Eingeborenen aus¬
geht, die Kolonien finanziell heruntergebracht und die Herren¬
menschen verroht und entnervt hat. Ein Musterbeispiel hie-
für ist der Rückgang Spaniens. In der Tat: Was sangen
wir mit unfern nmst unter tropischenH'mmekstiichen ge¬
legenen Schutzgebieten an, wenn sich die Eingeborenen durch
Stammessehden aufreiben, den Bolksscuchen oder unver¬
nünftigen Lebensgewohnhciten zum Opfer fallen oder alt-
ererbter Barbarei, wie der Mcnschensresserei und mörderischen
Geheimbünden, überlassen bleiben? Schon durch die Be¬
kämpfung solcher Uebelstände erweist sich die deutsche Ver¬
waltung als ein Segen für die Naturvölker Afrikas und
der Südsee. Aber wir haben zugleich auch die Pflicht, den
Schädigungen entgegenzutretcn, welche der moderne Welt¬
verkehr den Eingeborenen zu bringen droht. Nicht jeder
Deutsche eignet sich zum Kulturträger, der das Ansehen der
weißen Rasse bei den Farbigen erhöht; daher ist die Kontrolle
der Einwanderung in die Kolonien eine Wohltat für beide
Teile. Leider sind wir noch nicht dazu gelangt, den Brannt¬
weinhandel in unseren Kolonien unbedingt zu verbieten;
und doch liegt es auf der Hand, daß die Einnahmen aus
demselben nur vorübergehende sein Können, da sie mit dem
Ruin der farbigen Bevölkerung erkauft sind. Schließlich
werden aber auch unsere Kolonien wertlos, wenn die ein¬
geborene Bevölkerung des eigenen Grundes und Bodens
beraubt zu einem heimatlosen Proletariat herabsänke: ein
Ideal, das noch immer in manchen Köpfen spukt. Ein
solcher Zustand wäre nicht nur für die persönliche Sicherheit
der Weißen eine stete Gefahr, sondern auch wirtschaftlich
höchst unrentabel. Die „Musterkolonie" Togo verdankt
ihren Wohlstand mit in erster Linie den Kulturen der
fleißigen schwarzen Bauern, die wie der eingeborene Hand¬
werkerstand tüchtige Abnehmer für den Handel bilden,
während demselben andererseits auch durch die Missions¬
schulen gebildete brauchbare Hilfskräfte zur Verfügung
stehen. Mit der geistigen Hebung der Eingeborenen muß
freilich die sittliche Hand in Hand gehen, damit die neue
Kultur dieser Stämme auf guter Grundlage ruht und nicht
zur Karikatur wird. Zu diesem Zweck muß die freiwillige
Liebesarbeit der christlichen Missionen eingreifen, die den
farbigen Rassen unser Bestes zu geben bestrebt sind.
Schließlich beweist sich überhaupt die sittliche Tüchtigkeit
unserer Nation nicht zum wenigsten auch an unserer„Ehr¬
furcht vor dem, was unter uns ist". Je mehr wir nach
dem Wort Dr. Eolss „die berechtigten Interessen unserer
farbigen Schutzgenoffen zu den unsrigen machen" desto besser
für unsere eigene nationale Entwicklung.

Ausland.
Paris , 29. März. Der „Temps" meldet in einer

aus Letinje datierten Depesche: Es heißt, daß Rußland,
welches Zwangsmaßnahmen gegen Montenegro stets abge¬
neigt war, sich weigern würde, einer Flottendemonstration
seine Zustimmung zu geben. Man glaubt, daß unter solchen
Umständen weder Frankreich noch England sich einer der¬
artigen Maßnahme anschlteßen werden und Oesterreich-Ungarn
die Verantwortung für das von ihm angeregte Unternehmen
überlaffen werden,falls es dasselbe durchführen zu müssen glaubt.

r Petersburg , 30. März. In der Erlöserkirche fand
heute ein Dankgottesdienst für den den Balkanvölkern ge¬
schenkten Sieg statt. Anwesend waren u. a. die Gesandten
Bulgariens und Serbiens, der General Rotko Dimitrtew und
Dr. Danew. Dem General Dimitriew wurden beim Verlassen
der Kirche Ovationen bereitet. Auch vor der bulgarischen
und serbischen Gesandtschaft kam es zu begeisterten Kund¬
gebungen. Der Minister des Aeußern Sassanow gab heute
ein Frühstück, an dem der bulgarische Gesandte und General
Dimitriew teilnahmen.

Zum Unwetter in Nordamerika.
r New-Nork, 28. März. Nach den letzten gestern

abend eingetroffenen Nachrichten hofft man, daß die Zahl
der insgesamt bei der Ueberschwemmung Umgekommenen
nicht größer als 2000 sein wird. In Dayton fand man
Hunderte von Personen unversehrt, die man verloren glaubte.
60 Sträflinge des Gefängnisses, die seit Dienstag ohne
Nahrung und Wasser sind, meuterten und bedrohten den
Direktor des Gefängnisses und seine Familie mit dem Tode.
Der Direktor erbat zur Hilfe Miliztruppen. Obschon es
an Lebensmitteln fehit, ist niemand vor Hunger gestorben.
Man schätzt die in Dayton Obdachlosen allein auf 75000
Personen. 15000 Häuser sind unterspült worden. Der
Schaden in Dayton wird aus 25 Millionen Dollar geschätzt.
Die Lage in Westvirginia ist ernst. Auch im Osten von

Pennsyloanien hat die Bevölkerung schwer zu leiden. Diele
Gruben sind geschlossen. Die Ueberschwemmung erstreckt
sich auf die sieben Staaten Ohio, Indiana. Westvirginia,
Pensylvanien, New-Pork, Kentucky und Illinois. Der
Schaden der Bahnen wird auf 25 Millionen Dollar ge¬
schätzt. Der Gouverneur von Ohio erklärte, die Berluste
des Staates wären größer, als beim Erdbeben in San
Franziska.

New Uork, 29. März. Das Fallen der Flüsse im
Innern von Indiana und Ohio hat die Ströme Ohio und
Mississippi, in die jene Flüsse münden, über die Ufer treten
lassen. Die Stadt Cincinnati ist von den schlimmsten
Ueberfchwemmungen bedroht, die sie bisher erfahren Hot.
Kriegssekretär Garrison ist in Dayton angekommen. Die
Lage hat sich dort wesentlich gebessert. Beim Plündern ist
ein Mann von Milizen erschossen worden. Irr Kolumbia
sind zahlreiche Plünderer verhaftet worden. Die in vielen
Städten veranstalteten Sammlungen für das Rettungswerk
belaufen sich jetzt auf fast 500000 Dollars.

Der Balkankrieg.
r Sofia » 30. März. Nach deu ersten vom Haupt¬

quartier eingegangenen Informationen betragen die bulga¬
rischen Verluste  bei der Bestürmung von Adrianopel
vom 24. bis 26. März ungefähr 11000 Tote und  Ver¬
wundete . Die Serben  haben 1200 Tote und Ver¬
wundete.  Die Zahl der Gefangenen beträgt ungefähr
60000 Monn und 833 Offiziere, darunter 13 Generale.
Die Kriegsbeute beträgt 650 Kanonen verschiedenen Kalibers,
58 Maschinengewehre, 10 Fahnen und ein Fesselballon,
eine große Menge von Waffen und Infanterie- und Ar-
tilleriemunition und eine Anzahl von Fahrzeugen, wie sie
im Festungsdienst gebraucht werden.

r Cettinje , 30. März. Wie amtlich mitgeteilt wird,
unternahmen die Vertreter der Großmächte heute nachmittag
eine gemeinsame Demarche, um der montenegrinischen Re-
aierung milzuteilen, daß die Pforte auf die Intervention
Oesterreich-Ungarns den Kommandanten von Skutari beauf¬
tragt habe, dê Zivilbevölkerung der Stadt die Erlaubnis
zum Abzüge zu geben. Die Vertreter der Großmächte ver¬
langten, daß den in Montenegro weilenden Militärattaches
gestattet werde, Effad Pascha diese Mitteilung zu über¬
mitteln. Der Minister des Aeußern erwiderte, er werde das
Verlangen der Mächte dem Ministerrate unterbreiten und
dann eine Antwort erteilen.

Cettinje, 29. März. Gegenüber im Ausland ver¬
breiteten beunruhigenden Gerüchte über den Tod des Königs
stellt das amtliche montenegr. Preßbureau fest, daß das
Befinden des Königs Nikolaus ausgezeichnet ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold. 29. März. Dinkel 7.— 6 75 6.50, Weizen 13.—

12.50 10.50, Gerste9.— 8.60 8.40, Haber7.80 7.50 7.20, Bohnen
9.—, Erbsen 14.—.

Viktualienpreise.
1 Pfund Butter1.20- 1.30 ^l. 2 Eier 13- 14 ẑ.

r Stuttgart, 29. März. Schlachtviehmarkt.
Zugetrieden: Großvieh Kälber Schweine

100 (40 Ausland)
Erlös aus o, Lx.

76 433
Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen von 98 bis 102 Kühe von —bis -

Bullen ^ 91 I 92 Kälber I 112 " 117
„ 88 , 90 „ 104 .. m

Jungvieh u.
Iungrinoer

„ 99 „ 101 „ 95 .. 104
.. 96 „ 98 Schweine « 80 .. 81

„ 7? .. 79

Verlauf des Marktes mäßig belebt.
Literarisches.

„Deutschland i« Waffe»" ist der Titel eines interessanten
Werkes, das demnächst im Berlage der Deutschen Berlags-Anstalt,
Stuttgart und Berlin, erscheinen wird und durch die<A. HV. Luruvi -'sch«
Buchhdlg. Nagold zu beziehen ist. Das Werk, das seine Anregung
dem Deutschen Kronprinzen verdankt, bringt 20 Bilder unserer ange¬
sehensten Militärmaler, die in anschaulicher Weise Deutschlands Wehr¬
macht zu Lande und zur See schildern. Die Texte zu den Bildern
sind sämtlich von aktiven Militärs geschrieben. Der Deutsche Kron¬
prinz hat sein hohes Interesse an dem Werke bekundet dadurch, datz
er die Einleitung zu dem Buche sowie einen kleinen Aussatz über die
Gardedutorps für das Werk selbst  versaßt hat._

Uber 14,000 ähnlich laulend - schriftliche Anerkennungen!

Mutmafil. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Die neue atlantische Depression zieht in der Hauptsache

nach Norden ab. Teilwtrbel, die bis zu uns Vordringen,
werden wohl durch den gleichfalls verstärkten Hochdruck
über Osteuropa in Schach gehalten. Weitere Störungen
sind jedoch zunächst nicht ausgeschlossen. Für Dienstag
und Mittwoch steht deshalb mäßig mildes, nur strichweise
zu Niederschlägen'genügtes, sonst trockenes Weiter bevor.

sie Rrdaknou verantwortlich: Karl Pour . —Drnckv. Bertas
j der L. W. 3 at r r'schen Buchdrucker«! (E:r,:i Zaiscis Nagold.



Handwerkskammer Reutlingen.
AiltzeMenllW Meifter-WftlM.

Für diejenigen männlichen nnd weiblichen Handwerker,
die weder zur Führung des Meisteriiteis noch zur Anleitung von Lehr¬
lingen befugt sind und eine Gesellenprüfung nicht abgelegt haben,
werden am Sitze der Kammer in den Monaten Mai nnd Jnni evtl.
Juli d. F. außerordentliche Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben
abgehoben Solche Handwerker können nach dem I . Oktober
ISIS nicht mehr zur Meisterprüfung zugelassen werden.

Den Prüfungen gehen in ununterbrochener Reihenfolge freiwillige
I- tägige Vorbcreitnngskrrrse in Buchsüh ung, Wechselrecht, Kalk»
lation und allgemeiner Gesetzeskuude voraus. Dos Unterrichtszeit» bc-
t ägt einschließlich der Lehrmittel 19 Der erste Kurs wird voraus¬
sichtlich Ende April beginnen.

Bei genüge, d.r Teilnehmerzahl werden wir für die weiblichen
Gewerbetreibenden (Putzmacherinnen, D m̂enschneiderinncn, Weiß-
und Kleidernäherinnen) einen besonderen Kurs abhallen.

Anmeldungen, wozu di Formulare unentgeltlich von der Geschäfts¬
stelle der Kammer bezogen werden können, sind mit dem Nachweis
(Zeugnisse oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens 4jährigen
Gesellenzeit, bezw. praktischen Tätigkeit in dem betr. Gewerbe und nnt
der Angabe, ob ein Vorbcrcitungsmirsbesucht werden will, bis spätestens

1 . Mai 1913
an die Handwerkskammer cinz ireichrn. Mit der Anmeldung ist
die Prüfungsgebühr von SV zu bezahlen. Die Prüsungs-
aebühr kann mittels Zahlkarte aus unser Postscheckkonto Stuttgart
Nr. 847 eingezahlt werden.

Reutlingen, den 27. Marz 1913.
Ter Vorstand der Handwerkskammer:

K. Vollmer. K. Hermann.

. .VeieSrictz - AIIbelm"
Preußische Lebens- und Garantie-
Berstcherungs-Aktien-Gesellschoft

zu Berlin.
Die auf den Namen Jakob

Bihler in Esfringen lautendeMesst.e.v.i4rosss
ist nach Anzeige des Versicherten in
Verlust geraten. Dies wird mit dem
B-merken bekannt gemacht, daß,
falls ein Berechtigter sich nicht
meldet, die genannte Pol 'ce für kraft¬
los erklärt und an Stelle derselben
eine neue Police ausgeserügt wird.

Berlin , den 10. März 1913.
vis virsktiou.

Haiterbach.
. FS Verkaufe zwei

schöne, fprungsähtgc
Zucht-Farren

14 und 18 Mon. all und können
jederzeit besichtigt werden.

Fr . Rapp,
Mrcruercei Larnrrr.

Nagold.

Oberamtsstadt Nagold.

irderung
betreffend die Hundeabgabe.

Die Hundcstcuerpslichtigen "werden hiemit zur Versteuerung
ihrer Hunde auf das kommende mit dem1. April beginnende Steuer¬
jahr ausgesordert.

Maßgebend für die Stenerpflicht auf das ganze Jahr ist das
Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der Hund erst

Ispäter das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest des Jahres
das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf dm 1. April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Aller halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu hüben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuerpflich¬
tige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS . April zu geschehen. Wer
am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält und
auch keinen anderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon eben¬
falls dis IS . April Anzeige zu ei statten, wenn er von der Steuer
für das neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Frist befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen haben schrrstl'ch oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde(im alten Zellerhaus) zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jähilich IS einschließlich4 4̂
Zuschlag. Von letzteren befreit sind nur die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde?

Im übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene Plakat
hingewiesen.

Den 24. März 19!3.

A

Ebershardt , 30. März 1913.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten
wachen wir die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber Gatte, Vater, Sohn, Bruder und
Schwager

Wilhelm Ziegler,
nach kurzer Krankheit km Alter von 40 Jahren
am Sonntag mittag2 Uhr uns entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
Hinterbliebenen

die trauernde Gattin:
Magdalene Ziegler , ged. Ehnitz, mit ihren 3 Kindern.

Beerdigung am Menstog mittagS Uhr.
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ZU Semrste-enden SM
empfiehlt ^

»tliede ArtM - kiiMl 'MN,

tim - m « I LnMMmeii,
in frischer, keimfähiger Ware.

Nagold . Gärtner ILrrrLl.
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Ser Gmeiildedeamte siir die HundciMe:

zu vermiete« .
Eine freundliche Wohnung mit

2—3 Zimmer samt Zubehör hat aus
1. Füll zu vermieten.

Zu erfragen bei derE;p?d. d. B!

KLnrs sZS sri rLr -ZLEZs
wit Namen liefert sofort gegen
Einsendung von 4V

Oai1 ller /.otz, (lalvv.
Ein schön möbliertesZimmer

hat auf 1. April zu vermieten
Adolf Brenner,

bei Hrrar Metzgermstr. Krauß.
WW>WUMMULK>>>8>WWW>ttWDi»

U ldf KM-
kll 88  Im?

dann füllen Sie es mit aus
„Iklmer Mikonrerven"
hergestelltem Haustrunir.

Gesünderu.besserals Apfelmost.
Packe!f. 100 Liter nur 3.—
bessere Sorte „ 3 50
Wo nicht erhältlich. Versand
per Nachnahme ad Mostkon-
servensabrikU!m.

Zu haben in:
Nagold: Küsermstr. Henne,
Ebhausen: Küsermstr. Braun,
Egenhausen: Küsermstr. Walz,
Gültlingen: Küsermstr. Haug,
H iterbach: Küsermstr.

Killinger,
Hochdorf: Küsermstr. Katz,
Mötzingen:Küsermstr. Gärtner,
Oberschwandorf: Küsermstr.

Hölzle.
Untertalheim:Küsermstr.Klink,
Walddorf: A. Wiedmann,
Wildberg: Küsermstr.

Kalmbach.

Stadtosleger Lenz.

im Gasthaus zum „Engel" (1 Treppe .)
Thema für Dienstag abend8V4 Uhr:
„Haben wir ein tansendjähriges Friedensreich zu erwarten?!"
Thema für Freitag abend8V4 Uhr:

„Die Heinrat der Erlösten !"
Ernste Wahrheitssucher herzlich willkommen!

Nagold. Eintritt frei! Res.: lk'. v «rr.
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LLlarrddondons.
vss bssts gsgsa

und in Pack, ä 20 bei
» <;v . <4«.,»««, Kond.
Uv !, . 8t »'ei »svL', Kond.

in Altensteig bei Kond.

VisiievkartLN fertigt K. V. Laissr.
Gültlingen.

Einen starken Einspänner¬

setzt dem Verkauf aus
Georg Müller beim Hi,sch.

Hierclurcii beekre ioti mied , clie

raslusr

^Ußleicla ernpkekls iola lioiitirmnrickvnliiil « nnck «inkneli xnrniSrt « Hiitv in zscksv ? rei8l3Ze nnci Zrosser ^ .uswaM.

erßebenst 3N2U2ei§en.
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